
March Anzeiger - 20211209 Seite : 05

Dezember 16, 2021 10:55 am (GMT +1:00) 

AUSSERSCHWYZ      5Donnerstag, 9. Dezember 2021

Recht und Praxis

Änderung bei 
Verträgen
von  
Samir Ainouz *

Am 1. Januar tritt die 
Teilrevision des Versicherungs-
vertragsgesetzes in Kraft. Was 

ändert sich damit für Versicherte? 
Neu haben Versicherte die Möglich-
keit, innert einer 14-tägigen Bedenk-
frist ohne Verpflichtung von ihrem 
Versicherungsvertrag zurückzutreten. 
Die Frist beginnt, sobald der 
Versicherte den Vertrag beantragt 
oder angenommen hat. Bis anhin 
konnte der Versicherungsvertrag 
nur schriftlich und mit Unterschrift 
gekündigt werden. Ab dem 
kommenden Jahr ist die Kündigung 
auch in elektronischer Form – also 
beispielsweise per E-Mail – möglich.

Bei Verträgen mit einer langen 
Laufzeit können Versicherte 
neuerdings auf das Ende des 

dritten Jahres oder jedes folgenden 
Jahres mit einer Kündigungsfrist von 
drei Monaten ordentlich kündigen. 
Versicherte brauchen dann nicht 
mehr das Ende der Laufzeit abzu-
warten. Damit wird sogenannten 
«Knebelverträgen» ein Riegel 
vorgeschoben. Hat der Versicherte 
dasselbe Risiko unbemerkt mit mehr 
als einer Versicherung versichert, liegt 
also eine Mehrfachversicherung vor, 
kann er den später geschlossenen 
Vertrag innerhalb von vier Wochen 
kündigen. Massgeblich für die Frist 
ist der Zeitpunkt des Erkennens 
der Mehrfachversicherung.

Auch bei der Geltendmachung 
von Ansprüchen aus 
Versicherungsverträgen gibt 

es Änderungen. So wird einerseits 
die Verjährungsfrist von bisher zwei 
Jahren auf fünf Jahre verlängert. 
Dies bedeutet, dass der Versicherte 
künftig einen Anspruch noch bis 
zu fünf Jahre nach Eintritt des 
Schadenfalls geltend machen kann.

Bei Haftpflichtversicherungen 
kann die geschädigte Person 
ihren Anspruch nun direkt 

bei der Haftpflichtversicherung des 
Schädigers geltend machen. Der 
geschädigten Person kommt also ein 
direktes Forderungsrecht gegen die 
Versicherung des Schädigers zu.

D ie Teilrevision bringt also für 
die Versicherungsnehmer 
einige positive Neuerungen. 

Dennoch gilt es auch, einige 
Fallstricke zu beachten: Abgesehen 
von der Möglichkeit zur elektro-
nischen Kündigung und dem 
Kündigungsrecht bei Verträgen 
mit langer Laufzeit, gelten die 
Neuerung nur für Verträge, welche 
ab dem neuen Jahr geschlossen 
wurden. Weiter gelten die neuen 
Bestimmungen nicht für die 
obligatorische Krankenversicherung; 
diese untersteht nicht dem 
Versicherungsvertragsgesetz.

Trotz der versicherten-
freundlichen Neuerungen 
gilt bei Versicherung auch 

weiterhin die Devise, dass die 
Verträge und die darin enthaltenen 
Bedingungen vor Vertragsschluss 
sorgfältig geprüft werden sollten.

* Samir Ainouz ist juristischer Mitarbeiter 
in der Anwaltskanzlei Pfister & Partner 
Rechtsanwälte AG in Pfäffikon; 

www.pfister-anwaelte.ch

«Es hat noch nie so  
viele Geburten gegeben»
2021 wird das geburtenstärkste Jahr, welches das Spital Lachen je erlebt hat. Inwiefern die Corona-
Massnahmen dafür verantwortlich sind, erklären der Chefarzt und die leitende Hebamme der Frauenklinik.

von Erika Unternährer

V or der Pandemie hätte 
man nie von «Lockdown-
Babies»  gesprochen. Und 
ebenso wenig  hätte man 
geahnt, dass aus dem 

 unfreiwillig gewonnenen Freiheitsver-
lust mehr Leben hervor gehen würde. 
Doch wie sich abzuzeichnen scheint, 
ist ebendies geschehen: Am 23. No-
vember erblickte im Spital  Lachen 
das 500. Baby das Licht der Welt – 
und das ist neben all den schlechten 
 Corona-Nachrichten nicht nur eine 
 frohe Botschaft, sondern auch ein 
 Rekord.

«Noch nie hat es im Spital  Lachen so 
viele  Geburten gegeben wie 2021», sagt 
denn auch Sabine Klapper, Kommuni-
kationsverantwortliche des  Betriebs. 
Das zeigen die Zahlen der letzten 
 Jahre: 2018 war mit 498 Neugebore-
nen per Ende Dezember das geburten-
stärkste Jahr, 2020 kamen 487  Babies 
zur Welt.

Frauen schätzen komplementär-
medizinische Angebote
500 Babies per Ende November – das 
sind durchschnittlich ein bis zwei Neu-
geborene pro Tag. In der Praxis sieht 
es jedoch anders aus: «Es gibt Tage, 
an denen so viele Geburten anstehen, 
dass es zu Engpässen kommen kann, 
und es gibt Zeiten, da geht es ruhiger 

zu und her», sagt Dr. Deivis Strutas, 
Chefarzt der Frauenklinik Spital La-
chen. Sein Team aus Ärztinnen und 
Ärzten sowie Hebammen müsse oft 
flexibel sein, denn: «Eine Geburt lässt 
sich nicht planen.»

Neben der vermehrten Zweisamkeit 
vermutet der Chefarzt auch einen an-
deren Grund für die vielen Geburten 
im Spital Lachen, nämlich: die Schlies-
sung des auf Komplementär-Medizin 
spezialisierten Paracelsus Spitals in 
Richterswil. Deivis Strutas erklärt, dass 
die Lachner Frauenklinik den Wunsch 
nach komplementär-medizinischen 
Angeboten, welche viele Mütter heg-
ten, ernst nehme, und die Geburts hilfe 
dementsprechend ausbaue.  «Zudem 
haben einige erfahrene Hebammen 
und Ärzte aus Richterswil unser Team 
hier in Lachen verstärkt und  dazu bei-
getragen, die Geburtshilfe für die Wün-
sche der Gebärenden flexibler und 
 sicherer zu gestalten.»

Das Angebot ausbauen will man 
aber nicht nur, was die Geburt be-
trifft, sondern auch bei der Schwan-
gerschafts-Vorsorge: «Im nächsten Jahr 
soll es eine Hebammen-Sprech stunde 
für die Mütter geben», sagt Karin 
Höhener. Sie ist die leitende Hebamme 
der Frauenklinik und sagt: «Mit diesem 
Angebot bestünde für die schwangeren 
Frauen auch die Möglichkeit, die Heb-
ammen schon während der Schwan-
gerschaft kennenzulernen.»

Wochenbett im Spital auf weniger 
als die Hälfte der Zeit verkürzt
Während Frauen vor dreissig und mehr 
Jahren nach einem Kaiserschnitt bis zu 
zehn Tagen im Spital blieben, verlas-
sen sie es heute in der Regel schon 
nach vier Tagen. Der Spitalaufenthalt 
nach einer natürlichen Geburt beträgt 
durchschnittlich drei Tage.

Die Betreuung am Wochenbett hat 
sich also auf weniger als die Hälfte der 
Zeit verkürzt. Umso wichtiger ist es 
für die frischgebackenen Mütter, in die-
sen Tagen besonders gut versorgt zu 
werden. «Wenn das Kind da ist, tau-
chen viele Fragen auf», sagt Hebam-
me Höhener. Und weiter erklärt sie: 
«Gerade in der Winterzeit, in der die 
Frauen mehr zuhause und somit auch 
isolierter sind, schätzen sie das unter-
stützende Angebot.»

Weniger Besuch,  
mehr Zeit für Erholung
Seit Beginn der Pandemie herrschen 
Besuchseinschränkungen, Väter muss-
ten in manchen Spitälern aus Sicher-
heitsgründen der Geburt ihres Kin-
des sogar fernbleiben. Nicht so aber 
im Spital Lachen, das hier eine Aus-
nahme machte: Die Partner durften 
die Geburt miterleben und danach 
mit den Geschwister-Kindern das Baby 
im Spital besuchen. Was die Besuchs-
einschränkungen für das Wochenbett 
betrifft, so habe Hebamme Höhener 
diese nicht negativ erlebt. Im Gegen-
teil: Dadurch, dass nur der Vater und 
die Geschwister als Besuchende im Spi-
tal zugelassen waren, hätten sich  viele 
Frauen im Wochenbett besser erholen 
und die Zweisamkeit mit dem Baby 
entspannter geniessen können.

Deivis Strutas ist Chefarzt der Frauenklinik 
im Spital Lachen …

… während Karin Höhener als leitende 
Hebamme amtet.

Besuch beim Samichlaus im Wald
Coronakonform besuchen die Schülerinnen und Schüler des Heilpädagogischen Zentrums Ausserschwyz (HZA) 
in Freienbach den Samichlaus stufenweise im Schwerziwald. Ein Schüler der Mittelstufe schildert sein Erlebnis.

Es war blauer Himmel und die Sonne 
schien durch den Wald. Aber es war 
sehr kalt und wir mussten uns warm 
anziehen. Als wir bei der Feuer stelle 
angekommen sind, waren die Kleinen 
schon dort. Das Feuer  brannte schon. 
Wir setzten uns auf einen Baumstamm 
am Feuer. Wir haben zwei Esel gesehen.

Erzählen, singen …
Der Samichlaus und der Schmutzli 
 haben eine Geschichte erzählt. 
 Einzelne Kinder haben ein Lied gesun-
gen und Sprüchli aufgesagt. Wir ha-
ben mit der Klasse das Lied «Äs trip 
trip tribbeläd» gesungen und zusam-
men den Vers «Samichlaus du guätä 
Maa» aufgesagt. Dazu haben wir mit 
Glocken geklingelt. Zwei Kinder haben 
dem Samichlaus etwas gebastelt und 
geschenkt.

Der Samichlaus hat einen Scherz 
gemacht. Er wollte wieder gehen,  ohne 
den Sack zu geben. Aber ein Kind hat 
es gemerkt und gefragt: Gibt es kei-
nen Sack?»

… und schenken
Natürlich hat der Samichlaus auch die-
ses Jahr für jede Klasse einen schwe-
ren Sack dabei, mit dem er die grossen 
und kleinen Schüler und Schülerinnen 
vom HZA reich beschenkt.

Der traditionelle Samichlaus-Anlass 
zählt einmal mehr zu den nachhal-
tigen Highlights im Schulalltag. Der 
Sami chlaus hat uns verraten, dass 
ihn die Freude und Begeisterung der 
Schüler und Schülerinnen jedes Jahr 
von neuem berührt.
 Heilpädagogisches Zentrum 
 AusserschwyzDer Samichlaus-Anlass ist stets ein Höhepunkt im Schulalltag der HZA. Bild zvg

Eines der Babies, das im 
Dezember im Spital Lachen  
zur Welt gekommen ist, 
mit ihrer glücklichen 
Mutter.  

Bilder zvg
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Beleuchtet: 
Fünf Projektionen 
lassen Lachen 
erstrahlen. SEITE 7

R E K L A M ER E K L A M E

Unsere Kunden  
suchen Objekte.  

Auch EXKLUSIVE!
Kostenlose Beratung/Bewertung!

Verkauf  Vermietung  Verwaltung

Uetliburg SG
055 440 45 55

Blumenshop  Gärtnerei  Gartenbau

ADVENTS- UND  
WEIHNACHTSSCHMUCK 

im Blumen-Shop
und Gärtnerei

Oberdorfstrasse 42, 8853 Lachen

Bezirk March  
senkt die Steuern
Die Bezirksversammlung March ge-
nehmigte am Dienstag ohne Diskus-
sion eine Steuersenkung von 45 Pro-
zent einer Einheit auf 43 Prozent. Auch 
das Budget 2022 fand die Zustimmung 
der Bezirksgemeinde. Es sieht einen 
Aufwandüberschuss von 544 994 Fran-
ken vor. Der Bezirk veranschlagt für 
2022 zudem Nettoinvestitionen in der 
Höhe von 8,33 Mio. Franken. Daneben 
informierte der Bezirksrat über den 
 aktuellen Stand zweier Bauprojekte: 
die Um- und Ausbauarbeiten des 
Schulhauses am Park in Lachen und 
die Sanierung der Schrähbachbrücke 
am Wägitalersee. Diese ist für den Ver-
kehr wieder offen. (fko)

Bericht Seite 2

Franzrüti-Bucht 
darf bebaut werden
Bis vors Bundesgericht ging ein Be-
schwerdeführer, weil man auf der 
Westseite der Franzrüti-Bucht in Wan-
gen ein Ferienhaus auf 387 Quadrat-
metern bauen will. Das Grundstück ge-
hört der Genossame Wangen. Der Bau-
rechtsnehmer hat dafür eine Ausnah-
mebewilligung von Kanton und Ge-
meinde erhalten. Diese sei ihm zu 
Recht erteilt worden, hat jetzt auch  
das Bundesgericht entschieden. (red)

Bericht Seite 3

Jubilar hat heute 
hohen Geburtstag
Welch ein Alter: Robert Rittmeyer aus 
Pfäffikon kann heute seinen 100. Ge-
burtstag bei guter Gesundheit feiern. 
Zusammen mit seiner geliebten Ehe-
frau Elisabeth Rittmeyer lebt er im 
Tertianum, wo die beiden gut umsorgt 
werden. Wie jeder Mensch hat Robert 
Rittmeyer Höhen und Tiefen im Leben 
erfahren. Er hat dabei stets auf Gott 
vertraut. Während mehrerer Jahrzehn-
te war er ein erfolgreicher Unterneh-
mer mit einer Firma für Versorgung 
von Wasser und Energie im Kanton 
Zug. Sein grosses Hobby war die See-
fahrt. (am)

Bericht Seite 13

Vorderthal nimmt 
alle Vorlagen an
Zu reden gab keine der fünf Vorlagen 
an der Gemeindeversammlung 
Vorderthal am Dienstagabend. Das 
Budget 2022 mit 380 600 Franken Auf-
wandüberschuss und der Finanzplan 
für die folgenden drei Jahre wurden 
einstimmig genehmigt. Ebenso die Ab-
rechnung über einen EW-Rohrblock in 
der Wägitalstrasse. Nicht einmal die 
1,8 Mio. Fr. Investitionskosten für die 
Wasserversorgung lockte jemanden 
aus der Reserve. Diese Vorlage sowie 
die KVA- und ZAM-Vorlagen wurden an 
die Urne überwiesen. (ura)
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In Dielsdorf 
dominiert
Die Höfner Dressurreiterin Estelle 
Wettstein ist gut im Strumpf. Die in 
Freienbach Wohnhafte gewann sowohl 
am Samstag wie auch am Sonntag die 
Konkurrenz auf ihrem Pferd Quater-
boy. Mit ihrem zweiten Pferd Great 
Escape Camelot wurde sie Zweite. (ff)

Bericht Seite 16

Angefeuert – und bald fliesst die Wärme
Jetzt ist es so weit: Der Ofen der Energie Ausserschwyz AG in Galgenen brennt. Am Dienstagabend wurde er offiziell 
angefeuert. Ab 26. Januar wird dann sukzessive Wärme in Ausserschwyzer Firmen und Haushalte geliefert und Strom 
produziert. Unser Bild: (v. l.) Baudirektor und Landesstatthalter André Rüegsegger, Verwaltungsratspräsident Mark Steiner, 
Betriebsleiter Philipp Züger und Geschäftsleiter Urs Rhyner entzünden die Fackel (Bericht Seite 3). Text und Bild Stefan Grüter 

Zum Besuchsverbot im Spital kommt 3G
Am Spital Lachen gilt ab nächstem 
Montag zusätzlich zum Besuchsverbot 
die 3G-Zertifikatspflicht für alle Patien-
ten und Besucher. Damit werde der 
Regierungs ratsbeschluss vom 30. No-
vember umgesetzt, schreibt das Spital 
Lachen in einer Medienmitteilung. Die 
Massnahme sei nötig, weil in Spitälern 
sowie Alters- und Pflegeheimen auch 
in Zukunft weiter mit Covid-19-Aus-
brüchen zu rechnen sei.

Eine Kontrolle der Zertifikate wird 
ab Montag, 13. Dezember, im Eingangs-
bereich des Spitals Lachen stattfinden. 
Der Zutritt wird also nur noch mit gül-
tigem Zertifikat gewährt. Bei Mitarbei-
tenden, die über kein gültiges Zertifi-
kat verfügen, werden repetitive Covid-
tests vorgenommen. Auf dem Notfall 
werden jedoch weiterhin alle Patien-
ten aufgenommen und behandelt, 
wird versichert. Bei fehlendem Zerti-

fikat werde einfach ein Test durch-
geführt.

Obwohl bereits ein Besuchsverbot 
besteht (Ausgabe vom 3. Dezember), 
dürften etliche von den neuen Mass-
nahmen betroffen sein. So zum Bei-
spiel alle Patienten, die für Sprechstun-
den, Beratungen, Therapien, Operatio-
nen, Eingriffe und diagnostische Mass-
nahmen ins Spital eintreten – oder 
 etwa auch Handwerker. (bel)

500 Geburten per Ende 
November – das ist Rekord
Noch nie hatte das Team der Frauenklinik Spital Lachen so viel zu tun wie in diesem Jahr.

von Erika Unternährer

Die Zahl der Geburten ist in 
den letzten Jahren 
schweiz weit gesunken: 
2018 kamen hierzulande 
87 851 Babys zur Welt, 

2019 sank die Zahl auf 86 172, und 
selbst 2020, als man einen Boom an 
«Lockdown-Babys» ahnte, fiel die Zahl 
weiter auf 85 914 Geburten innerhalb 
eines Jahres.

Dennoch hielt sich die Vermutung 
aufrecht, dass die durch das Corona-
virus veränderten Lebensumstände 
die Geburtenrate beeinflussen könnte. 
Schliesslich leben die Menschen seit 

der Pandemie isolierter – Paare sind 
mehr gemeinsam einsam, oder eben 
zweisam.

Fünfhunderter-Marke  
bisher noch nie geknackt
Zwar ist die nationale Geburtsstatistik 
2021 noch nicht verfügbar, doch was 
das Spital Lachen betrifft, so wird es 
Ende Jahr einen Geburten-Rekord ver-
zeichnen. Am 23. November kam das 
500. Baby des Jahres zur Welt. Betrach-
tet man die Zahlen der letzten Jahre, 
ist dies schon erstaunlich. Selbst 2018, 
das bisher geburtenstärkste Jahr des 
Spitals Lachen, ist die Fünfhunderter-
Marke nämlich nicht geknackt worden. 

Spital Lachen baut komplementär-
medizinisches Angebot aus
Warum sich die Anzahl Neugeborener 
im Spital Lachen aber auch erhöht hat, 
liege ebenso daran, dass der Betrieb 
eines regionalen Spitals eingestellt 
wurde, vermutet Dr. Deivis Strutas, 
Chefarzt der Frauenklinik des Spitals 
Lachen. Das geschlossene Paracelsus 
Spital in Richterswil war bekannt für 
seine Vielfalt an komplementär-medi-
zinischen Angeboten – auch was die 
Geburtshilfe betrifft. An diese Vielfalt 
will das Spital Lachen nun weiter an-
knüpfen.

Bericht Seite 5

498
Babys
kamen 2018 im Spital Lachen  
zur Welt. Das war bis 2021  
das geburtenstärkste Jahr.

Unbefriedigend: 
Die Red Devils haben 
eine miserable 
Bilanz. SEITE 15


